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Acker und Garten im Aberglauben des Isergebirges .

 Zu dem in dieser Zeitschrift bereits erschienenen Kapitel 'Die Haustiere imAberglaubendesIsergebirges'(oben23,181)bildetdieDarstellungderimgleichenLandschaftsgebieteverbreitetenSittenundabergläubischenRegelnbetreffsAckerundGarteneinnichtminderreichhaltigesSeitenstück.

 Ehe der Ackerbau treibende Isergebirgler mit der Aussaat beginnt , steckt ereinigeSamenkörnerineinenBlumentopf.VonihrerEntwicklungschliessteraufdasKeimenimAcker.SolldieSaatvielFruchttreiben,sodarfmannachseinerMeinungnichtimNeumondsäen.BlumensamenstreutmanambestenzurZeitdesVollmondsaus,weildieseeinevolleBlüteverheisst.DamitdieZimmerpflanzenreichundvollblühen,beschneidetmansiewährenddesmonats(Dezember).DenAckersuchtmandadurchbesondersertragreichzumachen,dassmandenDüngeramerstenFreitagwährenddesNeumondsaufdasFeldschafft.AuchdiejungenObstbäumedüngtmanandenTagendesnehmendenMondes.AlsbesondersgünstigzumPflanzeneinesAblegersoderjungenBaumesbetrachtetmandieZeitdesVollmonds.Demjenigen,derdieWeidenwährenddesVollmondsbeschneidet,verheisstmanvielneueundvolleStöcke.DamitGrasundBlumengutgedeihen,sollmanbereitsbeimUmgrabendesGartenseinigeSaatkörnerverstreuen.BemerktmanaufseinemSaatfeldeoderaneineranderenverbotenenStelleseinesGrundbesitzeseineFussspur,somisstmansiezuweilen.Manglaubt,dadurchkämeüberden,dersiegetreten,dieStrafeeinerFusskrankheit.—SolleinjungerBaumglücklichgedeihen,darfmanbeimPflanzennichtfluchen.MitseinenWurzelnsollmaneinStückEisen,eineKohleundeinenentsprechendenFruchtkerneingraben.Mansagt:dasEisenkühltdenBaumwährendderSommerhitze,dieKohleschütztihnvornagendenTieren,undderKernistihmdiestärkendeKraft.BeimPflanzeneinesNuss-baumesschnittmanfrühervondemselbendreiZweigeabundsprach:

'Du lieber Nussbaum , sei nu mein ,

an bring' mir viele Früchte ei' ! '

 Den Obstbäumen glaubt man mit dem Wasser , in dem man ein geschlachtetesSchweingebrühthat,einerechtkräftigeNahrungzuzuführen.EisengehaltsuchtmandenBäumendadurchzugeben,dassmanihnenNägeleinschlägt.DamiteinjungerObstbaumkünftigvielschöneFrüchtebringt,gibtmanseinerstesObsteinerjungenFrauzuessen.[Vgl.Sartori,SitteundBrauch2(1911),121.]KommenimWinterHasenoderFasanenindenGartenundnagendieRindederjungenBäumeab,sosollmansiedadurchunschädlichmachen,dassmansagt:'Labstnemih'lang'!GehteinBaum,deräusserlichkeineBeschädigungzeigt,plötzlichein,sobefürchtetmaneinenbaldigenTodesfallimHause.VoneinemApfelodereinerBirnesollmandie'Krutsch'(dasKernlager)mitessen.Mansagt,'darinsinddiezehnGeboteenthalten'.DamitderObstbaumnichteingeht,darfmannachdemAberglaubendesIsergebirglersvonseinenFrüchtenkeine'Krutsch'verbrennen.ÜberhauptsollmanniemalsfrischeZweigeinsFeuerwerfenoderihreBlätterdemViehzufressengeben.—DürreÄste,dienochFrüchtetragen,müssennocheinJahrlangliegenbleiben.Myrtenzweige,diemanbeimBegräbniseinesjungenTotengebrauchthat,sollmanwiedereinpflanzen;sietreibenweiter.
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